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Behördenhaus in
der alten Kaserne
Villen in Gotha: Die Geschichte der 18.-März-Straße 50

Von Matthias Wenzel

Gotha. Am 1. Oktober steht be-
kanntlich das Jubiläum „90 Jah-
re Landkreis Gotha“ an. In die-
sem Zusammenhang ging es be-
reits jüngst um den ersten Kreis-
direktor Edmund Koch
(1874-1959). Dieser amtierte
noch im Schloss Friedrichsthal,
das im Zuge des neuen Kreis-
einteilungsgesetzes zum Sitz der
Kreisdirektion bestimmt wor-
den war. Seit mittlerweile 54
Jahren befindet sich die Kreis-
verwaltung jedoch in der 18.-
März-Straße 50. Um dieses in-
zwischen knapp 120 Jahre alte
Gebäude und dessen unter-
schiedliche Nutzungen soll es in
der heutigen Folge gehen.

In der damaligen Kaiserstra-
ße wurden Ende des 19. Jahr-
hunderts nicht nur Villen und
Wohnhäuser, sondern auch eine
Kaserne erbaut. Der Militärbau
wurde für das neu aufgestellte
IV. Halbbataillon des 6. Thürin-
gischen Infanterieregiments Nr.
95 benötigt, weil der Platz in der
nahe gelegenen Bürgeraue-Ka-
serne dafür nicht ausgereicht
hätte. Die „95er“ bestanden bis
dahin aus drei Bataillonen, von
denen das erste in Gotha, das
zweite in Hildburghausen und
das dritte in Coburg stationiert
war.

Tageblatt kündigte
Kasernenbau an

Das „Gothaische Tageblatt“
kündigte am 29. Juli 1893 an,
dass „unter den Städten, welche
in Folge der Annahme der Mili-
tärvorlage eine Vermehrung der
Garnison erfahren werden“,
sich auch Gotha befinden wür-
de. „Gutem Vernehmen nach
wird eines jener Halbbataillone
hierher gelegt werden, welche
auf Grund der neuen Organisa-
tion gebildet werden sollen. In
Folge dessen macht sich in unse-
rer Stadt der Bau eines neuen

Kasernements (für das Halbba-
taillon) nöthig, über welchen die
Verhandlungen bereits im Gan-
ge sind“, hieß es damals.

Bereits am 7. November
wurde konkretisiert, dass es vom
königlich preußischen Militär-
fiskus beabsichtigt sei, „für das
neue Halbbataillon eine zweite
Kaserne hinter dem Militärlaza-
reth und dem Exerzierhause zu
erbauen“. Damit entstand mit-
ten in Gotha ein Militärkom-
plex, der 1898 noch durch ein
Offizierskasino in der heutigen
Gadollastraße 7 (siehe Folge
vom 21. Juni 2003) ergänzt wer-
den sollte.

Ein knappes Jahr später war
die neue Kaserne „bereits so weit
fertig gestellt, daß sie voraus-
sichtlich schon am 1. November
zur Aufnahme des vierten
(Halb-) Bataillons dienen kann.
Das massive Gebäude mit drei
Stockwerken Höhe und 19 Fen-
stern Front macht einen höchst
stattlichen Eindruck. – Auch die
Exerzierhalle ist in weit schöne-
rer und gediegener Form wieder
erstanden“, wurde im „Gothai-
schen Tageblatt“ gelobt.

Jedoch erst im Juli 1895 er-
hielt die Kaserne „durch An-
strich ihren äußeren Schmuck“,

während das Innere nur noch
fertig austrocknen musste. Laut
einer im Thüringischen Staats-
archiv Gotha vorhandenen Gar-
nisonsbeschreibung wurde die
„Kaserne II“ am 1. Oktober
1895 durch das IV. Halbbatail-
lon bezogen. Bereits am 1. April
1897 wurde jedoch diese Einheit
infolge einer Umstrukturierung
nach Kassel versetzt. Seitdem
waren in dem Gebäude die aus
der Kaserne I hierher verlegte
2. Kompanie des I. Bataillons
sowie das Bezirkskommando
Gotha stationiert.

Das knapp 75 mal 15 Meter
große Gebäude bestand aus ei-
nem massigen Mittelbau und
zwei Seitenflügeln, die durch
axiale Zwischenbauten verbun-
den waren. Gemäß Versailler
Vertrag war das Kasernen-
gebäude ab 1922 nur noch Sitz
der Landespolizei Thüringen.
Am 28. Oktober 1925 zog hier
schließlich das Finanzamt ein.

Finanzamt saß bis
dato im Schloss

Dieses hatte zuvor seinen
Sitz in der Hirschgalerie und im
Westturm des Schlosses Frie-
denstein gehabt. Die Finanzkas-
se befand sich dagegen im Land-
schaftshaus am Schloßberg 2.
Der Anlass für den Umzug des
Finanzamtes aus dem Schloss
war die zum 1. August 1925 er-
folgte Rückgabe des herzogli-
ches Besitzes gewesen. Das
Reichsgericht hatte am 18. Juni
die durch das Landesgesetz vom
31. Juli 1919 erklärte entschädi-
gungslose Enteignung für
rechtsungültig erklärt.

Das „Gothaische Tageblatt“
berichtete am 31. Oktober, dass
„die Uebersiedelung des Finanz-
amtes aus den Räumen des
Schlosses Friedenstein nach den
entsprechend geschaffenen
Räumen der Kaserne 2“ nun-
mehr erfolgt sei. Aus diesem An-
lass hatten sich Vertreter der

verschiedenen Behörden vor
Ort eingefunden, um die neuen
Räumlichkeiten in Augenschein
zu nehmen, nachdem sie vom
Leiter des Finanzamtes, dem
Oberregierungsrat Adolf Braun
(1883-1971), begrüßt worden
waren.

Als großer Vorzug und Er-
leichterung für das Publikum
wurde gewertet, „daß nunmehr
alle Steuerbüros in einem Ge-
bäude vereinigt sind“. Gelobt
wurde auch die große Zentral-
buchhalterei, in der der Steuer-
zahler seine Zahlung an nur ei-
ner Kasse vornehmen konnte.
„Die großen Soldatenstuben
sind durchaus modern und hy-
gienisch eingerichtet, so daß
man allgemein mit der Neuein-
richtung zufrieden sein kann“,
hieß es abschließend.

Der Umbau erfolgte
ab Oktober 1936

Jedoch auch diese Unter-
bringungsmöglichkeit wurde
nach und nach immer unzu-
reichender, das Publikum muss-
te bei starkem Verkehr bis auf
die Straße hinaus „Schlange ste-
hen“, hieß es rückblickend. Ab
Oktober 1936 erfolgte deshalb
ein Umbau. Die Entwürfe liefer-
te der Regierungsbaurat Moser,
und die Bauleitung hatte der Go-
thaer Bauführer Ernst Hoy aus
der benachbarten Kaiserstraße
59 inne.

„Im Herbst 1936 wurden die
ersten Baugelder bewilligt und
dann zunächst der Ostflügel neu
umgebaut. (...) Nach vollende-
tem Anbau wurde das Treppen-
haus ganz neu ausgebaut, es
folgte dann der Umbau des süd-
lichen Gebäudeteiles und zu-
letzt der des Nordflügels.“ Der
An- und Umbau kostete mit al-
len technischen Einrichtungen
460 000 Reichsmark. Die Ein-
weihung fand am 7. Juni 1939
statt.

„Drei Jahre sind es nun her,
seitdem sich die unumgängliche
Notwendigkeit ergab, das Go-
thaer Finanzamt baulich zu er-
weitern – und drei Jahre hin-
durch wurde nun draußen an
der Kaiserstraße gewerkt und

geschafft“, hieß es in dem an-
derntags im „Gothaischen Tage-
blatt“ erschienenen Bericht un-
ter der Überschrift „Finanzamt-
Umbau der Bestimmung zuge-
führt“.

Zu den Ehrengästen des
Festakts gehörte neben Partei-
größen und Vertretern der
Wehrmacht auch der Finanz-
präsident Beck aus Rudolstadt.
Wiederum begrüßte Oberregie-
rungsrat Adolf Braun als Vorste-
her des Finanzamtes die Er-
schienenen in herzlicher Weise
und „gab ferner einen Rückblick
auf die verschiedenen Domizile,
die das Finanzamt in den Jahren
seit dem Kriege beherbergt ha-
ben“.

Das „Behördenhaus“ um-
fasste nun insgesamt 100 Dienst-
räume. Im Kellergeschoss befan-
den sich die Archivräume und
ein großer Luftschutzkeller für
rund 300 Personen. Im Erdge-
schoss war ein großer Finanz-
kassenraum geschaffen worden.
Der Einweihungstag endete mit
einem „wohlgelungenen Kame-
radschaftsabend“ im Parkpavil-
lon.

Nach 1945 gelangte das Ge-

bäude in der nunmehrigen 18.-
März-Straße 50 in den Besitz
des Landes Thüringen und be-
herbergte das Steueramt und die
Steuerkasse sowie das Haupt-
zollamt Gotha. Laut Telefon-
buch von 1950 hatte dort damals
auch das Katasteramt seinen
Sitz. Zu einschneidenden Ver-
änderungen und dem bereits in
der letzten Folge über die Erfur-
ter Straße 2 erwähnten „Ring-
tausch“ kam es dann im Früh-
jahr 1958.

Kreisverwaltung
zog hier 1958 ein

Damals zog die bis dahin in
der Reinhardsbrunner Straße 11
ansässig gewesene Kreisverwal-
tung hierher um. Diese hatte im
April 1945 plötzlich ein Problem
bekommen, als die amerikani-
schen und ab Juli die sowjeti-
schen Besatzungstruppen das
Schloss Friedrichsthal als Kom-
mandantur beanspruchten. Als
Ausweichstelle ergab sich der
vormalige Standort des Inter-
nats der Deutschen Aufbau-
schule.

Von dort wurde die Kreisver-
waltung – laut Briefkopf des da-
maligen Ratsvorsitzenden Fritz
Singer – zwischen dem 11. April
und 13. Mai 1958 in die 18.-
März-Straße 50 verlegt. Seitdem
hatte in der Reinhardsbrunner
Straße 11 das Volkspolizei-
Kreisamt (VPKA) seinen Sitz.
Dieser Gebäudekomplex wurde
Ende 2001 abgerissen.

Aus dem nunmehrigen Ge-
bäude des Rates des Kreises wur-
de schließlich 1990 der Haupt-
sitz des Landratsamtes Gotha.
In den Jahren 1999/2000 erfolg-
te anstelle der bis dahin noch
vorhanden gewesenen alten
Exerzierbaracke ein Anbau ent-
lang der Gadollastraße, wo-
durch speziell die Bereiche Ord-
nung, Sicherheit, Gewerbe und
Verkehr bürgerfreundlich am
Standort 18.-März-Straße kon-
zentriert werden konnten.

Unlängst wurde im Rahmen
des Konjunkturpaketes II auch
die Fassade des Landratsamtes
gedämmt und neu verputzt. Rein
äußerlich ist dem knapp 120
Jahre alten Gebäude seine
wechselvolle Geschichte nur
schwerlich anzusehen.

Über dem Eingang des bis 1939
umgebauten Finanzamtes
prangte der Reichsadler.

Auf diesem um 1900 entstandenen Postkartenmotiv ist der im Oktober bezogene Neubau der Kaserne II in der damaligen Kaiserstraße 50
zu sehen. Rechts davon ist die Exerzierhalle zu erkennen, die erst 1999 einem Anbau weichen musste. Repros (5): Matthias Wenzel

Auf diesem um 1960 vor dem Eingang entstandenen Foto haben sich Mitarbeiter des damaligen Rates
des Kreises Gotha zum Gruppenbild aufgestellt. Foto: Sammlung Jürgen Hißner

Seit 1958 hatte in dem zuvor als Finanzamt genutzten Gebäude die Verwaltung des Rates des Kreises
Gotha ihren Sitz. Nach der politischen Wende wurde daraus das Landratsamt Gotha.

Mehr Personal für
Schulbibliotheken
Werner Pidde (SPD) stellt Anfrage im Kreistag

Gotha. „Viel Geld wurde in die
Bibliotheken der Schulen in
Trägerschaft des Landkreises
Gotha investiert und zum
Schluss hapert es am nicht vor-
handenen Personal für die Aus-
leihe“, kritisiert Werner Pidde.
Bei seinen Schulbesuchen wur-
de der Vorsitzende des Aus-
schusses für Soziales, Bildung
und Kultur im Kreistag vermehrt
mit dem Thema „Schulbiblio-
theken“ konfrontiert. Mit einer
Anfrage zur nächsten Kreistags-
sitzung will der SPD-Politiker
vom Landrat Informationen zur
personellen Ausstattung. Außer-
dem möchte er wissen, wie die
Benutzung und Ausleihe in den
Schulbibliotheken realisiert
wird. Weiterhin hinterfragt er
die inhaltliche Ausstattung der
Schulbüchereien.

Erfolgsgeschichte Internat
Zwei Berufsschulen und ein Spezialgymnasium bieten Wohnplatz vor Ort
Waltershausen. (pk) Im
Schnepfenthaler Salzmann-
Gymnasium wurde am gestrigen
Freitag gefeiert. Zehn Jahre In-
ternate im Landkreis Gotha wa-
ren der Anlass.

Das Programm zu den Feier-
lichkeiten eröffnete eine Foto-
schau, in der die vergangenen
zehn Jahre und die Entwicklung
der Internate in diesem Zeit-
raum resümiert wurden. An-
schließend begrüßte Nico Klei-
nert-Friedemann, Geschäftsfüh-
rer der Betreiberfirma der Inter-
nate, in einer kurzen Rede die
Gäste. Als Vertreter des Land-
kreises war der zweite Beigeord-
nete des Kreistags, Thomas
Fröhlich, nach Schnepfenthal
gekommen. Auch er hielt eine
Ansprache im Betsaal des Salz-
mann-Gymnasiums und zeigte
sich erfreut über die Entwick-
lungen der verschiedenen Inter-

treibt Berufsschulinternate in
Ohrdruf und Gotha, sowie das
Internat auf dem Campus der
Schnepfenthaler Salzmann-
Schule. Das Spezialgymnasium
für Sprachen beherbergt eines
der größten Internate deutsch-
landweit. Ganze 340 Betten bie-
ten Platz für Schüler, die von au-
ßerhalb nach Schnepfenthal
kommen. In unmittelbarer Nä-
he zum Schulgelände wohnen
sie in acht modernen Internats-
gebäuden, die der Freistaat in
den Jahren 2009 und 2010 für
diese Zwecke errichten ließ.

Die ILG hat im letzten Jahr-
zehnt ein Bildungs- und Be-
treuungsangebot entwickelt und
umgesetzt, das in der Thüringer
Internatslandschaft Anerken-
nung findet und Maßstäbe setzt.
Pädagogische Konzepte wurden
in Kooperation mit Lehrern, El-
tern und Schülern erarbeitet.

Nico Kleinert-Friedemann ist Geschäftsführer der Betreiberfirma.

nate in den letzten zehn Jahren.
Auch in Zukunft soll die Erfolgs-
geschichte der Internate weiter-
geschrieben werden. „Wir ha-
ben uns das Ziel gesetzt, die Be-
treuungs- und Unterbringungs-
kapazitäten für die Schüler und

Berufsschüler zu erhalten und
unterstützen den Landkreis
beim qualitativen Ausbau eben-
dieser Kapazitäten“, sagte Nico
Kleinert-Friedemann.

Die „Internate im Landkreis
Gotha GmbH“, kurz ILG, be-
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